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Neun Partner in fünf EU-Län-
dern haben seit September
2008 zusammengearbeitet. Das
Salzburger Institut für Raum-
ordnung und Wohnen, Fachbe-
reich Gemeindeentwicklung, ist
gemeinsam mit der „Plusregi-
on“ – Köstendorf, Neumarkt
und Straßwalchen – einer da-
von. Weitere Teilnehmer kom-
men aus Frankreich, Italien,
Deutschland, Slowenien und
Niederösterreich.

Zur Ausgangslage: Immer
mehr Menschen in Europa zie-
hen in die Städte. Im Alpen-
raum verstärkt die Topographie
die bereits seit Jahrzehnten an-
dauernde Landflucht. Beson-
ders benachteiligt werden in
dieser Situation jene historisch
gewachsenen, kleinen und mit-
telgroßen Städte, die im Ein-
zugsgebiet großer, urbaner Bal-
lungsräume liegen. Viele davon
sind im Begriff, ihre Identität
und wirtschaftliche Wettbe-
werbsfähigkeit zu verlieren
und zu bloßen Schlafstätten zu
verkommen.

Projekt InnoCité
„Dieser Entwicklung will das
Projekt InnoCité gegensteu-
ern“, informiert Robert Krasser
von der Gemeindeentwicklung
Salzburg. Mit verschiedenen
Maßnahmen soll die Attraktivi-
tät der Regionen gesteigert, ih-

Selbstwertgefühl für Regionen
Kommunalpolitiker aus
Salzburg, Niederösterreich
und Bayern präsentierten
vor kurzem in Brüssel
Projekte, die sie im Rahmen
von „InnoCité“ – ein Alpen-
raum-Interreg-Projekt –
erarbeitet und umgesetzt
haben.

re Wettbewerbsfähigkeit und
die Lebensqualität erhöht, die
regionale Identität gestärkt
und die Erfüllung der infra-
strukturellen, administrativen

und ökonomischen Anforde-
rungen sichergestellt werden.

„In den Salzburger Pilotge-
meinden Köstendorf, Neu-
markt und Straßwalchen, die

sich zur „Plusregion“ zusam-
mengeschlossen haben, ist“, so
Projektleiter Krasser, „im Rah-
men des Projektes viel Zu-
kunftsweisendes entstanden“.

„Man darf ruhig zeigen, was
man hat.“ Unter diesem Motto
stand ein Fotoworkshop, der
helfen sollte, das naturräumli-
che und kulturelle Potenzial be-
wusst zu machen und gekonnt
aufs Bild zu bannen. 14 Hobby-
fotografen gingen vier Tage
lang unter Anleitung dreier
Profis auf Motivsuche. Die da-
bei entstandenen lebendigen,
authentischen Portraits der Re-
gion leisten nun, nach ihrer Prä-
sentation, einen wertvollen
Beitrag zur Stärkung der Identi-
fikation mit der Region. Die
„Plusregion“ kann die Bilder
zur Vermarktung verwenden.

Umsetzbare Projekte
Auch in den Gemeinden selbst
wurden im Rahmen des
InnoCité-Projektes wichtige
Schritte gesetzt. Die Verant-
wortlichen in Köstendorf erar-
beiteten gemeinsam mit der
Projektagentur CIMA ein Kon-
zept, das die Grundversorgung
mit Gütern des täglichen Be-
darfs sowie die Schaffung eines
neuen Dorfzentrums als Treff-
punkt für Jung und Alt zum Ziel
hat. In Straßwalchen wurden im
Rahmen eines Studentenwett-
bewerbes Strategien zur Lö-
sung des innerörtlichen Ver-
kehrsproblems gesucht. Ent-
standen sind zwölf innovative,
visionäre Projekte. „Die entwi-
ckelten Ideen sind keine Utopi-
en“, resümiert Bürgermeister
Friedrich Keil zufrieden. „Die
Gemeinde erhält damit nützli-
che Vorschläge und langfristige
Perspektiven, wie unser Markt
attraktiver werden kann.“

Bei der Präsentation in Brüssel: (v.l.) Bgm. Dr. Emmerich Riesner aus
Neumarkt, Mag. Walter Grahammer, Leiter der Ständigen Vertretung Ös-
terreichs bei der EU, Mag. Silke Schlick, Geschäftsführerin der Plusregi-
on, Bgm. Friedrich Kreil aus Straßwalchen, Bgm. Josef Krois und Vi-
zebgm. Wolfgang Wagner aus Köstendorf. Bild: GE/Myriam Andries

Die Besonderheiten der Plusregion wurden auch im Rahmen eines Foto-
workshops bewusst gemacht. Bild: GE/Sebastian Marazek


